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Standort /Geologie

Naturraum

Wasserführende Sölle mit Feuchtgebüsch und
Kopfweiden

Soll in Endmoräne

Großseenland mit Müritz-, Kölpin- und Fleesensee
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Vegetationseinheiten
Ohrweiden-Schwarzerlen-Gebüsch, Wasserlinsen-Hornblattflur, Flechtstraußgras-Wasserfenchel-Rohrglanzgrasflur,
Laichkrautschwimmblattdecke

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

EY S

Gefährdung

Empfehlung

unter E- Trasse: Ohrweiden- Schwarzerlen- Gebüsch wird regelmäßig auf Stock gesetzt

Kopfweiden müssen geköpft werden, um sie vor dem Auseinanderbrechen zu schützen, Totholz räumen

RZ S

keine Gefährdung

X

Film-Nr. Bild-Nr.

Biotop-Nr.

--

TK10

0 4 0 6 4 4 4 4 0 4 2

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

00047

Das Biotop besteht aus zwei miteinander durch einen kurzen Graben verbundene, zur Zeit wasserführende Sölle in der Endmoräne. Der 
Boden ist im westlichen Soll Schlamm, im östlichen Soll toniger Lehm. 
Das Wasser im östlichen Soll ist sehr klar. Hier befindet sich im nördlichen Teil im Wasser stehend ein Ohrweiden-Schwarzerlen-Gebüsch, 
welches wegen der darüber verlaufenden Hochspannungsleitung regelmäßig auf den Stock gesetzt wird und deshalb wie ein Niederwald 
mehrstämmige junge Erlen ausbildet. Infolge des wahrscheinlich gestiegenen Wasserstandes sind einige Erlen abgestorben. Gelegentlich
stehen hier Bulten der Steif-Segge. Die südliche Hälfte wird von unbeschatteter Wasserfläche eingenommen, in der stellenweise Tauch- und 
Schwimmblattfluren (siehe oben) wachsen. Am Rand wachsen Flechtstraußgras-Wasserfenchel-Rohrglanzgrasfluren.
Das westliche Soll besteht aus der Wasserfläche, einer sehr alten Kopfbaumreihe an der Südseite und einem ruderalisierten 
Holundergebüsch mit jungen Silberweidenbäumen an der West- und Nordseite.
Der zwischen den Söllen verlaufende Graben oder Überlauf ist mit einem Kleinröhricht aus Igelkolben, Sumpf-Vergißmeinicht, Ufer-
Wolfstrapp bestanden.
Um die Nährstoffeinträge besonders am westlichen Soll zu verkleinern, muß ein Gewässerschutzstreifen angelegt werden. Desweiteren 
sollten die alten Kopfweiden auf den Stock gesetzt werden, um sie am Auseinanderbrechen zu hindern. Eine Kopfweide hat am Kopf etwa 
1,5 m Durchmesser und 25-30 m hohe Äste! Auf der gegenüberliegenden Seite wurden schon junge Kopfweiden gepflanzt.
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
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Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:
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Umgebung
 k    g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: Planiver-Münch

Datum erste Begehung:

Datum letzte Begehung:

Foto: Folgeseiten:

23.11.2000

3 0

Biotop-Nr.

--

TK10

0 4 0 6 4 4 4 4 0 4 2

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

Alnus glutinosa Salix alba Salix aurita Phalaris arundinacea

Sambucus nigra Agrostis stolonifera Carex elata Carex elongata
Ceratophyllum submersum Lemna trisulca Lycopus europaeus Myosotis palustris
Oenanthe aquatica Peucedanum palustre Potamogeton natans Sparganium erectum


